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Telegramm «. ^
j- Berlin , 31. März . Der „Reichsanzeiger-

sveröffcnt - !
licht folgende Ernennungen : Sydow zum UüterstaatS-
ftkretär im Kultusministerium , Greifs zum Ministerial - !
direktor und Wirkt. Geh . OberregierungSrath , Seminar-
direktor Schneider und Professor Schöne (Halle) zu
Vortragenden Räthen im Kultusministerium .

Der. Reichstag erledigte die ersteBerathung des Gesetz¬
entwurfs über die Kriegsleistnngen und beschloß zweite Le-
fung im Plenum . Nächste Sitzung Mittwoch .

j- Leipzig , 31. März . Die Gauvorsteher des Drucke¬
rei - Gehilfenverbandes zeigten dem Vorstände des Prin-
zipalvenins auf die Beschlüsse der in Weimar stattgehabten
Generalversammlung an, daß der Leipziger Sinke trotz des
bereits eingeführten neuen Tarif « mit 15prozentigem Zu¬
schläge erst dann von Seiten des Gehilfenverbandes für
aufgehoben erklärt werden würde , wenn eine aus Prinzi¬
palen und Gehilfen gebildete Delegirtenversammlung den
Tarif geprüft und festgesetzt hätte. Da die Weimarische
Prinzipalversammlung die Prüfung des neuen Tarifs durch
gemeinsame Delegiere von dem Aufhören des StrtkeS in
Leipzig nach der Einführung des neuen Tarifs daselbst ab¬
hängig machte, sind die Unterhandlungen zwischen dem Ver¬
ein und dem Verband als gescheitert auzusehen. Be¬
zügliche Anordnungen des Prinzipalvereins stehen unmittel¬
bar bevor .

-f München, 31 . März . Man versichert , daß der Gene¬
ral v. Maillinger , Kommandant der bayrischen Okkupa-
tionStruppen, an Stelle des Generals Hartmann heute zumKommandanten des zweiten Armeekorps ernannt worden ist.

-j- Bern , 31 . März . Die katholische Schulgemeinde S t.Gallen hat den Antrag LeS Schulraths auf Verbot der
Lehren des Dogmas der Unfehlbarkeit und des Syllabus
im Schul- und Religionsunterricht mit 682 gegen 177
Stimmen angenommen.

j- Barcelona , 30 . März . Der Vicomte Bonald vom
Generalstabe Saballs ist bei seiner Rückkehr von den balea-
rifchen Inseln verhaftet worden. Der französische Konsul
verlangt seine Freilassung.

-h Washington , 30 . März Der Schatzsekretär Ri-
chardson hat den Verkauf von 6 Millionen Gold und den
Ankauf von 1 Million Bonds für den Monat April an-
geordnet.

Deutschland .
Karlsruhe , 1. Apr . Eingckommener Nachricht zufolge

werden Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin heute Nacht Berlin verlassen und somit erst
morgen Nachmittag in Karlsruhe eintrefsen; der übliche
Empfang findet daher Mittwoch den 2. April nicht statt.

Straßburg , 30. März . (Köln . Z.) Ueber die Zahl der
Optionserklarungen sind jetzt folgende Ziffern fest¬
gestellt: Es haben optirt 1) in Lothringen 28,639 , 2) im
Unterelsaß 39,190 , 3) im Oberelsaß 91,962 , zusammen159.791 Personen. Durch Nichtauswanderung sind un¬
wirksam geworden : 1) in Lothringen 6900 oder etwa *

,
'4,2) im Unterelsaß 27,483 oder etwa ^4 , 3) im Oberelsaß

75,260 oder etwa ^ der Optionen . Die Ungiltigkeitser - >

9 Leder de» Gzea».
(Fortsetzung aus Rr . 76 .)

. Um meinetwillen kamen Sie nach kaum drei Wichen wieder ? Da«
klingt ja unglaublich, läthselhafl , mein Staunen wächst von Minute
zu Minute, ' sagte Mr . William . „ Bitte , nehmen Sie Platz , oder
können wir nicht vielleicht die Besprechung der Sache wenigsten« bis
morgen verschieben ? Mary 'S Trauung findet diesen Abend statt und
da ist meine Zeit sehr in Anspruch genommen.'

. Ich beNage es von Herzen , Sie gerade an diesem Tage stören zu
müssen.

' sagte Eugen, bleich und bebend vor innerer Erregung , . aber
wenn die Trauung schon diesen Abend statlfinden soll, so duldet meine
Mission um so weniger Aufschub . '

. Nun denn , so rede» Sie , aber Sie nehmen cs mir wohl nicht
übel, wenn ich Sie ersuche, sich möglichst kurz zu fasten ? '

»Gewiß nicht, ' sagte Eugen , sich auf Mr . William '« Aufforderung
auf «in Sopha neben denselben «iederlastmd. . Ich richte dagegen auch
eine Bitte an Sie , nämlich die, glauben zu wollen, daß meine Hand¬
lungsweise keinem unedlen Motiv entspringt , daß e« mir eine un >ag-
bare' Ueberwindung kostet und ich in diesem Augenblick meine volle
Willenskraft zusammenraffen mutz, um Ihnen eine Mttthcilung über
Mr . Stoke zu machen , die eine sehr bittere, schmerzliche Enttäuschung
für Sie in fich birgt.'

. Ein « Mitlheilung über meinm zukünftigen Schwiegersohn ? die will
ich nicht hören,' sagte Mr . William strenge, fich vom Sopha erbebend .
. Verleumdungen — mein junger Herr — und wa« andere« könnte
«« sein — haste und »erachte ich . Daß Sir fich dazu hcrgeben, Stoke ,den ich liebe und erprobt Hab«, in meinen Augen erniedrigen zu wol¬
len , ist nicht ttzxl und ich empfinde sitzt allerdings eine bittere Ent¬
täuschung , dir — Sie einer solchen niedrige» Handlungsweise nicht
fähig gehalten ,» haben. '

Mit vollkommener Ruhe hörte Eugen diese Beleidigung an. Keine
Muskel zuckte in seinem Geficht und mit eiserner Willenskraft rang

, klärungen sind noch nicht abgeschlossen ; im Oberelsaß
> schweben z. B. noch 7645 Fälle. In Frankreich haben
j 378,777 Personen optirt , jedoch sind auch hier die Un-
! giltigkeits- oder Giltigkeitserklärungen noch nicht abge-

i -tzloffen. — Der hiesige Klerus hat sich die vollständig
überflüssige Mühe gegeben , seine Uebereinstimmung mit dem
Wirken de- Gcneralvikarö Rapp durch folgende , an den¬
selben gerichtete und in französischer Sprache abgefaßteAdresse zu dokumeutiren :

Herr General -Vikar ! Unserem Schmerze Ausdruck verleihend , er¬
achten wir er , bevor fich noch unser thiurer Oberhirt bei den Gläu¬
bigen des BiSthnmS und der ganzen Welt über die Gewaltmaßregelu ,
welche uns Alle in Ihnen treffen , aussprechc , al» Pflicht , öffentlich
Ihre « so edeln und kräftigen Proteste beizustimmen. Unsere Herzen
folgen Ihnen in die Verbannung , und Ihr Beisviel wird uns stärken .
Wie Sie , werden auch wir ohne Furcht unsere Pflicht erfüllen und ,
wen « uns heute ein ungerechter Kr .cg erklärt wird , den guten Kampf
kämpfen . Vortrefflich ermuthigt uns Piu « IX , und von seinem
Kerker im Vatikan aus ermahnt er un » , wie die Katholiken des
Mainzer Vereins , vor der Gefahr nicht zurückzubeben und zur Wehr
gegen die Feinde der Kirche alle Kräfte zu sammeln. Genehmigen
Sie , Hr. General »,kar , mit dem Ausdrucke unsere« Dankes auch die
Veificherung unserer Hochachtungsvollgen Anhänglichkeit.

— mp Alls dem Oberelsaß, 28. März. Die bedauer¬
liche Kalamität mit dem Lehrerseminar in Kolmar
wird hier in Stadt und Land noch immer lebhaft besprochen .Bekannt ist dem großen Publikum zunächst nur , daß das
Seminar und die Präparandenschule wegen einer in der
Anstalt mit merkwürdiger Schnelligkeit ausgebrochenen
Typhus- Epidemie plötzlich geschlossen werden mußte. Von
Mitte Februar bis zum 7. März hatten sich die bis dahin
guten Gesundheitsverhältnisse der Schüler derart verschlim¬
mert , daß von mehr als 80 Zöglingen nur noch etwa 33in normalem Gesundheitszustände waren. Die ernstlich Er¬
krankten wurden theils in Kolmar in geregelte ärztliche
Pflege genommen, theils zu ihren Eltern nach Haufe ge¬
schafft. Leider aber sind von den Erkrankten bis heute
schon 12 junge Leute gestorben . Von der anfänglichen
Auffassung, die Entstehung der Seuche in den Lokalitäten
der Lehranstalt zu finden, ist man neuestenS zurückgekom¬men. In der Thal gibt es nicht leicht ein Gebäude, daS
nach Bauart und Lage weniger gefahrdrohend erscheint , als
das fragliche , das vor der Stadt auf völlig freiem Platzeinmitten schöner Gartenanlageu steht, etwa 80 Schritte
lang ist und, seit ca . 9 Jahren erbaut, in drei Stockwerke«
lauter hohe, lichte Räumlichkeiten und gute Treppen ent¬
hält. Ein anderes Gerücht , bezeichnete den Gebrauch von
Kupfergeschirren in der Anstalt als Ursache der Epidemie.Man soll aber nachgewiesen haben , daß auch nicht e i n
solches Geschirr in der Anstalt in Gebrauch war . Sonach
neigte sich die öffentliche Meinung mehr und mehr der
Vermuthung zu, daß gewisse der Anstalt gelieferte Lebens¬
mittel den Giftstoff in sich trugen. Schließlich scheint manbei der Behauptung stehen zu bleiben, daß in dem Schlaf¬lokale der Zöglinge , der früheren Gendarmeriekaserne und
bezhw . in den dortigenOftnleitungen der Giftstoff sich berge.
Hoffentlich wird eine genaue Untersuchung die volle Wahrheit
Herausstellen , obschon i is jetzt, wie in den meisten wichtigen
Angelegenheiten die Lokalpresse so viel wie nichts thut, um

> das Publikum auszuklären und zu beruhigen . Für alle

er da« wilde Aufwallen stineS gekränkten Ehrgefühl - hinunter , dann
sagte er mit festem aber leidenschaftslosem T »ne :

. Ich sah es voraus , daß mich der Verdacht treffen würde, die Trieb¬
feder meines Handelns sei eine unedle, unehrenhafte , ich durste michaber darum nicht irre machen lasten , muß den mir vorgezeichneten
Weg zum Ziele verfolgen , kann ich ja doch mit Zuversicht daraufbauen, daß Sie Ihr hartes Unheil widerrufen, mich bald wieder gün¬stiger bcurthellen werden , Mister William . Für meine Angabe, ' fuhrer scharf betonend fort, . habe ich Beweise — Sloke 'S Weib und Kind
find mit mir über den Ozean gekommen — sie stehe» draußen als
Zeugen, daß ich die Wahrheit gesprochen habe.'

Mr . William starrte Eugen einen Augenblick an , als habe er eine »
Wahnfinnigen vor sich , dann griff er ihn heftig am Handgelenk und
mit flammenden Augen , in einem Ausdruck tiefster Entrüstung rieser aus :

»Widerrufen Sie diese lächerliche , diese wahnsinnige, nein diese nie¬
derträchtige Behauptung . . . . ' und in einen Ton wehmüthigen Vor¬
würfe- überspringend, fügte er hinzu : . » warum , warum trüben Sie
mir auf solche Weise den schönen frohen Tag , Sie . der Sohn meines
einstigen liebsten Freunde- , Sie , der mir lieb und werth war wie ein
Sohn ?'

»Ach I ' rief Eugm a«S, vor diesem Tone fast die Fassung verlierend»
. ach, was gäbe ich nicht , um Ihnen und mir die Qual dieser Stunde
ersparen zu können ! Aber ich darf e» ja, ich kann cS ja nicht ! O las¬
se» Sie Stske 'S Gattin — seine ihm rechtmäßig angetrante Gattin
— vortreten, hören Sie sein unmündige- Kind '

, sagte er eindringlich»
und ohne «ine Antwort Mr . William '- abzuwarten , der wie geistes¬
abwesend dasaß , öffnete er die Thüre und über die Schwelle traten
Frau Serbach und Mar .

Mr . William sah das Alle« , aber wie halb in Schlafe , betäubt ,
starr, keine- Worte-, keiner Bewegung, fast des Denkens unfähig , wäh¬
rend die Ahnung, daß er einer furchtbaren Enthüllung nahe sei, lang «

. Fälle ist man daran gegangen, Thüren, Wände und Fuß¬böden der verhängnißvollen Gebäude größtentheils zu er»
! neuern. Für die junge Anstalt ist dieser Vorfall sehr zubedauern, wiewohl , wie schon bemerkt, das Vertusche « die

Sache sichüich nur mehr verschlimmert .
Metz , 29. März . (Z. f. L.) Am 26. d . M . fand die

polizeiliche Abnahme der deutschen Strecke der von Cha-
teau - SalinS und Vic nach Nancy neuerbauten Bahnunter Mitwirkung der Vertreter der französischen Ostbahn,der lothringischen Gesell chaft und der Generaldirektion der
Reichs - Eisenbahnen statt . Wie wir hören , wird am 16.April die französische Strecke abgenornmen , am 1. Mai
die ganze Linie dem Verkehr übergeben werden , den vor¬
läufig drei Züge in jeder Richtung vermitteln sollen. Eine
Fortsetzung der Bahn über Ehateau-SalinS zur Reichs -
Eisenbahn steht schon für das Jahr 1875 in Aussicht. —
Die nach dem Friedensvertrage auf deutsche Fonds zu über¬
nehmenden Pensionen sind nunmehr für den Bezirk
Lothringen fast sämmtlich übernommen und zur Zahlungauf deutsche Kaffen angewiesen. Die Zahl der betheiligten
Pensionäre beträgt für den Bezirk Lothringen allein nahe2000.

München, 30. März . (A. Z.) Die seit einigen Wochen
dahier zwischen Bayern und Oesterreich gepflogenen Ver¬
handlungen über neue Eisenbahn - Verbindungen mit
Böhmen haben heute Abends durch Unterzeichnung eine-
Staatsvertrags von Seite der beiderseitigen Bevollmächtig¬ten ihren vorläufigen Abschluß erhalten . Die Bahnen , um
welche es fich hiebei handelte , find einmal die kürzlich soviel bestrittene Bahn durch den bayrischen Wald, nämlichvon Landau a I . über Deggendorf und Zwiesel nach Eisen¬stein, und von da über Klattau nach Pilsen , — und so¬dann eine weitere Bahn von Paffau über Kuschwarda nach
Strakonitz.

Berlin , 30. März . (Köln. Z .) Der braunschwei¬gische Erbfolge - Vertrag macht nicht geringes Aus¬sehen . Amtlich und diplomatisch soll wirklich bis ganz vor
kurzem nichts darüber verhandelt worden sein, was die
Zweifel selbst sehr unterrichteter Kreise erklären wird. Der
„L>pen. Ztg .

" wurde gestern aus Braunschweig gemeldet,der Großherzog von Oldenburg habe während seines neu-
lichen Aufenthaltes in Braunschweig selbst vertrauten Per¬sonen gegenüber bemerkt, es sei ihm nicht- davon bekannt.Eine vertrauliche Verständigung der bctheiligten Souveräne
ist indessen wahrscheinlich , sonst hätte die national -gesinnte
Landesversammlung wohl das Arrangement nicht einstim¬mig angenommen. — ES soll der oberste Reichs - Ge¬richtshof dadurch wieder einen Schritt vorwärts gethanhaben, daß Bayern sich demselben zwar noch nicht in
demselben Maße wie Württemberg und Sachsen genähert,aber doch feinen Rechts- Gerichtshof, der einer Art Kom¬
mission für gesetzgebende Normen gleichkam, so gut wie
aufgegeben hat. Bayern soll allerdings eine andere, schwer¬lich annehmbare Lösung Vorschlägen wolle», nämlich einen
obersten Gerichtshof, besten Kompetenz aber auf die Reichs -
Gesetzgebung beschränkt wäre. Dies wird sicherlich unge¬nügend erscheinen. Die Gerichts srganisation behält in¬
dessen ihre günstigen Aussichten .

Berlin , 31. März. (A . Z .) Dem Vernehmen nach
s»m in ihm hämmerte. Mit der ihr eigenen würdigen, Lcht weibliche»
Haltung , rührend schön in dem schwarzen fälligen Kleide und dem
schwarzen Spitzenhütchen, das ihr seine« bleiche« Geficht umschloß, trat
Frau Seebach, Mar an der Hand führend, vor Mr . William hin und
sagte mit einer vor innerer Bewegung säst »»hörbaren , bebende»Stimme :

, O zürnen Sie nicht , daß ich gleich einem Racheengel hier ein¬
dringe und da« Glück diese« Hause « störe. Handelte e- sich nicht umein zweite« Opfer de« Elenden, der mich betrog , mich verließ , stünde
nicht da« Wohl Ihre « Kinde « aus dem Spiele, so hätte ich geschwie¬
gen und mein Leid im Stillen wie bisher getragen. Allein die«durfte ich ja nicht thun ohne mich zur Hehlerin «ine« Verbrechen» zumachen. Ich bin, wie Herr Wildheim sag» , die rechtmäßige GattinStoke'S und dieses hier rst sein Kind, dessen Züge meine .Auslage de-
kräftigen. Ist er nicht da« Ebenbild seine« Vater- ? '

. Ja er ist sein leibhaftige« Ebenbild,' sagte Mr . William mit hei-serer Stimme , tief ansathmend und beide Hände vor'« Geficht drückend.. Aber iS kann ja doch nicht sein, es ist j , unfaßlich,' mnrmelte ervor sich hin .
. Ich kann es Ihnen nicht verargen, wenn Eie noch immer zweifelnund der Aussage einer Ihnen gänzlich unbekannten Frau keinen Glau¬ben schenken, die Verworfenheit de» Manne« , dem Eie Ihre « Kinde«Glück anvertrauten , nicht zu fasten vermögen , » der hier find Be¬weise , vor denen jeder Zweifel schwinden muß : meine« Gatten Pho¬tographie , « ein Trauschein und Briefe , deren Handschrist Sie ja ken¬nen, ' fuhr Frau Seebach zuversichtlich fort. . Sein ächtrr Name istSeebach, hier nannte er fich Stoke - wahrscheinlich «ach de« Namenseiner Mutter , die Sloker hieß . ' lr »rtse»nng folgt.)

Pforzheim , 31. März. (Pf . B.) Bo» etwa 100 Schuh« «-
chergehilsen , welche bei nahezu SO Meister » beschäftigt find , haben
heute stütz ungefähr 70 die Arbeit eingestellt .



werden morgen die Ministerkonferenzen über die Ge¬
richtsorganisation beginnen . — Wie verlautet , steht
die Zustimmung des Bundesraths zu dem Antrag LaSker
in Aussicht , unter der Voraussetzung sofortiger Vorarbeiten
für die Herstellung eines deutschen CivilgesetzbuchS .
Verhandlungen mit der Kurie über die Aufhebung der preu¬
ßischen Feldpropstei haben nicht stattgefunden , dagegen'wurde die bezügliche Entschließung des Kaisers dem Kar¬
dinal Antonelli notifizirt . _

-
* Berlin . 31 . Marz . Zum Geburtstag des Kaisers

hat der Berliner Magistrat eine Gtückwunschadresse an
Se . Mas . gerichtet, worin u . A. auch auf die Kämpfe mit
der Hierarchie hingewiesen wird . Es heißtin derselben:

Auch auf geistigem Gebiet« bleiben uns die Kämpfe nicht er¬
spart . Möge die feste Ueberzeugung. daß der gesunde Sinn des weit¬
aus überwiegenden Theile« der Bevölkerung einig ist in der Verwer-
fung der dem Aufblühen und Entwickelung de» jungen Deutschen
Reiches feindlichen Bestrebungen, Ew . Kaiser!, und Königs. Maj . im¬
merdar stärken zu dem Kampfe gegen das Treiben einer
Partei , die ihren Schwerpunkt außerhalb des
BaterlandeSsucht .

Daraus bezüglich enthält die Antwort des Kaisers
folgende Stelle :

. . . Indem Ich dem Magistrat für diese willkommenen Beweise
freundlich loyaler Gesinnung Meinung landeSoäteilichenDank bezeige,
freue ich Mich , sein Vertrauen mit dem Ausdruck
Meiner vollen Zuversicht erwiedern zu können ,
daß die gesetzliche Regelung de » Verhältnisses
zwischen Staat und Kirche dem Baterlande zum
Segen gereichen und M einem Volke den inneren
Frieden dauernd zurückbringen werde .

Frankreich
x Versailles , 30 . März . Sitzung der National¬

versammlung vom 29 . März .
Auf der Tagesordnung stehen die Petitionen de» Prinzen Na -

poleon und der Wähler von Ajaccio, welche sich über dir über den¬
selben verhängte Landesverweisung beschweren . Der Kommissionsbe-
richt , von Hin . Depeyre erstattet , kann die Ungesetzlichkeit der
Maßregel nicht verhehlen und will auch den Vorwand der StaatS -
raifon nicht gelten lassen ; er führt beide Punkt « näher aus und be¬
antragt dann . unter dem Vorbehalt der Prinzipien , die er in diesen
AuSsührungen dargelegt hat, den Uebcrgang zur Tagesordnung " .

Al« erster Redner tritt Hr . Fr es ne au , einer der erbittertsten
Gegner des Hin . Thiers , auf . Es handelt sich hier, sagt er, nicht um
den Prinzen Napoleon , sondern um Recht und Gesetz. Auf Grund
eines einzigen Haftbefehl« werden zwei Personen abgefangen, ein Priuz
und eine Prinzessin . Wenn man eine Anordnung erläßt, jo soll man
doch auch ihre Tragweite kennen. Aber freilich , man geht nach Paris
und wundert sich dann , die Commune dort zu finden ; man erläßt
einen Haftbefehl gegen eine « Prinzen und fängt gleich auch eine Prin¬
zessin ab. Ich gehöre nicht zu Denen, welche jemals dem Kaiserreiche
wissentlich oder unwissentlich Dienste geleistet haben ; ich habe die Asche
keine« Napoleon zurückgeholt, mir niemals den Namen eine « natio-

, nalen Geschichtsschreiber « des
'

Kaiserreichs erworben , auch nie ein«
Diktatur angestrebt» sei iS nun eine Diktatur in der gestickten Uniform
oder, wie man sie jetzt versucht . im schwarzen Frack . (Unruhe .)
Gleichwohl wird nie ein beleidigendes Wort für da« Unglück über
meine Lippen kommen. Wenn es in der Familie Bonaparte , deren
Ahnherr 20 Jahre lang mit ganz Europa Krieg führte , irgend ein
Mitglied gab, welche« man hätte in Ruhe lassen sollen , so war es
fichktlich dieser Prinz , van dem eS bekannt ist. welche Rolle er in der
Armee und in unser« Kammern spielte . Und wenn man ihn noch
allein an die Grenze gebracht hätte ; aber man ließ seine edle Lebens¬
gefährtin sein Schicksal cheilen . Gewiß der Hr . Präsident der Repu¬
blik hat kein Glück mit Prinzessinnen . (Heiterkeit.) Am 24 . Februar
läßt er drei oder vier Prinzessinnen von dem edelsten Geblüt im Stich,
um nur an seine persönliche Sicherheit zu denken . Im Jahre 1832
hatte er eine andere mit baarem Gelde gekauft und nun läßt er eine
Prinzessin de» Hause» Savoyen , also von einem Geblüt , welche» uns
theuer genug zu stehen gekommen ist, zwischen zwei Polizisten au die
Grenze bringen . Wenn ein Monarchist mit solchem Preise da« Ver¬
trauen der Republikaner erkaufen muß , so finde ich denselben etwa« zu
hoch. Hr . Thier » hat einmal von dem König Viktor Emanuel gesagt ,
daß er mit einem Demagogen aus die Falkenjagd gehe ; fühlt er nicht ,
daß er jetzt dasselbe chut , nur mit dem Unterschiede , daß die Falken
ihn verjagen werden ? Wenn ich mein« ganze Gesinnung anssprechen
dürfte , so würde ich beantragen , daß die Nationalversammlung die Pe¬
titionen an den Minister de« Innern verweise , mit dem Bemerken,
daß sie in solche Maßregeln kein Vertrauen setze und bedauere, dir Re¬
gierung die schlimmen Folgen ihrer eigenen Politik durch Willkürakte
wieder gut machen zu sehen . Man könnte mir aber vorwerfen , »ine
RegielungSklists herbeisühren zu wollen. Darum werde ich für di«
Tagesordnung der Kommission stimmen.

Justizministrr D-u saure . Ich brauche nicht zu sagen, daß ich
nicht da» Wort ergreife , um d-n Vorredner zu widerlegen, der weiter
nicht« als die ungehörigsten persönlichen Angriffe gegen den Präsidenten
der Republik vorgebracht hat . Ich will mich vielmehr nur an den
KommisfivnSbericht halten, der eine gediegenene und reiflich überdachte
Arbeit ist. Die in diesem Bericht vorgeschlagene Tagesordnung kann
ich jedoch nur schlechtweg, d. h. ohne den darin ausgesprochenen Vor¬
behalt der Prinzipien annehmen. Ich glaube beweisen zu können , daß
die Prinzipien hier nicht in Frage kommen . Der Prinz Napoleon hat
zweimal die Erlaubniß nachgcsucht und erwirkt, nach Frankreich zu
kommen. Ein dritte- Mal kam er nun ohne solche Erlaubniß und
begab sich nach dem Schlöffe eine« ehemaligen Minister« des Kaiser¬
reich «, wo ihn mehrere notorische Anhänger der gestürzten Regierung
erwarteten. Daß die Prinzessin Clotilde in begleitete , war der Re¬
gierung unbekannt ; übrigen« ist dieser Prinzessin, welche in Frankreich
nur die vrrehrungSwürditzstenGesinnungen zurückgelaffen hat , mit aller
ihrem Range schuldigen Rücksicht begegnet worden. Es war ein Augen¬
blick, wo schon ohnehin mehr als ein Zwischenfall die öffentliche Ruhe
bedrohte. Ich erinnere an die beabsichtigten Feiern de« 4. und des
22 . September (unter dem letzteren Datum hatte der Konvent di«
Republik proklamirt), an gewisse politische Reisen durch das Dauphins ,
an die Pilgerfahrten und die Putsche von Nantes . Inmitten dieser
Vorgänge wagte sich der Prinz Napoleon bi« vor die Thore von Pa¬

lis . Der Prinz ist kein gewöhnlicher Bürger ; er gehört einer Familie
« n, Heren Absetzung von dieser Rationalversamimlung ausgesprochen

wo,den ist. Wenn die Familie Napoleon diese Absetzung anerkennen
würde, so würde man sie ungehindert nach Frankreich zurückkehre» lasten;
aber die Bonaparte haben auf ihre Ansprüche nicht verzichtet , sie nen¬
nen den Sohn Napoleons M. Napoleon lV. Diesem Programm dient
der Prinz Napoleon zum Träger ; wenn man ihn ins Land ließe,
läge kein Grund vor , nicht auch dem kaiserlichen Prinzen dasselbe zu
gestatten. Ich wiederhole, der Prinz Napoleon ist kein gewöhnlicher
Bürger . (Stimme recht « : Warum haben Sie ihm denn einen Paß
gegeben ?) Die Regierung fürchtet nicht , durch seine Umtriebe gestürzt
zu werden. Sie ist indeß, wenn die Kammer e- wünscht , bereit, einen
Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchem e» den Mitgliedern der Familie
Bonaratte nicht gestattet wäre, ohne Erlaubniß der Regierung den
franzifischen Boden zu betreten. (Sensation .) Der einfache Uebergang
zur Tagesordnung würde un« aber genügend erscheinen . Wir achten
die Gewissenhaftigkeit, mit welcher Sie über die persönliche Freiheit
wachen, und können unsererseits stolz darauf sein, daß nach zwei so
kritischen Jahren dies der erste Fall ist, welcher Ihnen eine Gelegenheit
bietet, Ihrer Empfindlichkeit Ausdruck zu geben . Was sehen wir da¬
gegen , wenn wir 22 Jahre zurückblicken ? Eine au« dem allgemeinen
Stimmrecht hervorgegangeneVertretung mit Gewalt auseinander gejagt,
ihre Mitglieder gehetzt, ergriffen und , wie gemeine Verbrecher in Zellen¬
wagen gestopft , die berühmtesten unter ihnen nächtlicher Weile, den
Dolch auf die Brust, verhaftet . (Lebhafter Beifall links.) Da » wußten
wir erleben und zwanzig Jahre vergingen , ohne daß man für diese
Attentate Rechenschaft forderte. Unsere Zeit ist liberaler und wird
hoffenlliich nie mehr zum Despotismus greifen, um ihn Ihre Geschicke
retten zu lasten. ( Lebhafter Beifall .)

Berichterstatter Hr . Depeyre : Die Schlußworte des Herrn Mi¬
nisters zu Gunsten der persönlichen Freiheit kann ich nur unterschrei¬
ben , aber sie stimmen schlecht mit dem übrige« Theil seiner Rede. Ich
habe den 2 . Dezember 1851 , diesen für die Freiheit un » die Ehre
Frankreichs so trüben Tag , in so düsterer Erinnerung wie nur
irgend wer. Aber gerade Diejenigen in diesem Hause , welche damals
mit ÄesLngnitz und Verbannung betroffen wurden , möchte ich bitten,
zu allererst für unsere Resolution zu stimmen. Wenn man die Prin¬
zipien anerkennt, warum soll man fie nicht auch laut verkünden ? Daß
die Absetzung nicht auch die Verbannung in sich schließt , erkennt der
Hr. Justizminister selbst an ; eben so unhaltbar ist aber der Satz ,
daß der Prinz Napoleon kein gewöhnlicher Bürger sei . Dagegen spricht
auch da» ganze zuvor von der Regierung gegen ihn beobachtete Ver¬
fahre«. Seine Wahl in den Äeneralrath von Corstca wurde nicht
angefochten; er wurde, wie alle andern Mitglieder , von dem Präfekten
einberufen. Er erhielt von dem französischen Konsul einen Paß , der
viermal für Frankreich vistct wurde ; ein Begleitschreiben de« Konsuls
ließ den Prinzen ausdrücklich wissen , daß die Republik sich nur Vor¬
behalte, gegen ihn , wenn er die Ruhe stören wollte , »wie gegen
jeden andern Bürger " zu verfahren. Die Zwischenfälle von
Grenoble , Nantes u . s. w. stehen in durchaus keinem ersichtlichen Zu¬
sammenhänge mit der Reise des Prinzen . Man wird also immer zur
Rechtfertigung des Akte« auf die StaatSraison zurückgreifen müssen , und
von der StaatSraison wollen wir ein für alle Mal nicht « hören- Sie
wurde auch unter dem Kaiserreich angerufen, als dasselbe wider Recht
und Gesetz ein Buch mit Beschlag belegte , blo« weil e» von einem
Prinzen de « Hause« Bourbon geschrieben war . (Die Geschichte de»
Hanseö Conde von dem Herzog von Aurnale.) Wer vertrat damals
mit gewohnter Beredsamkeit die Sache des Rechts ? Niemand anders
als Hr . Dufaure , der gegenwärtige Justizminister . ( Sehr gut I) Die
StaatSraison mag von Ihnen geltend gemachtwerden, welche in ihrem
Namen noch vor kurzem die aus BrlkSwahlen hervorgegangene»
Körperschaften konfiSzirten und vielleicht auch in Zukunft wieder kon -
fisziren werden ; wir aber wollen un « von jeder Gemeinschaft mit
diesem Prinzip frcihalten . Darum haben wir weder den 2 . Dezem¬
ber vergessen , noch die Haltung des Prinzen Napoleon im Senat , noch
jene sogmannte Politck des Palais -Royal , welche die Einheit Italiens ,
die Einheit Deutschlands und zuletzt das Unglück von 1870 herbei
führte . Ader ich sage den hier anwesenden Opfern de- 2 . Dezember :
Seht , nun verlangt ein Napoleon die Wohlthat des Gesetzes , und
da« Schicksal gibt Euch damit die edelste Revanche in die Hand I
(Stürmischer Beifall rechts.) Ich beantrage also eine Tagesordnung ,
welche, ohne der Regierung eine Rüge zu ertheilen, doch auch von den
Prinzipien nicht« opfert. (Nochmaliger Beifall.)

Nach einigen Bemerkungen de« Hrn . v. Ehoiseul entgegnet der
Justizminister dem Vorredner : Den Prinzipien huldige ich
nach wie vor, aber man wolle doch auch unsere Lage in Betracht
ziehen . Haben Sie schon jemals eine Regierung gesehen, welche sich
gefallen lassen muß, daß man in der Press« hier Napoleon I V. und
Heinrich V. proklamirt ? Eben weil die Gesetze nicht ausreichen, hat
der Präsident der Republik sich von dieser Bühne herab ausdrücklich
Vorbehalten, nach seiner Pflicht zu handeln , wenn die Sicherheit
Frankreich« bedroht würde . Um indeß alle Zweifel zu beheben , lege
ich hiermit ( AllgemeineBewegung) folgende « Gesetzentwurf auf den
Tisch des Hause« : »Dir Mitglieder der kaiserlichen
Familie , wie diese in den Gesetzen des Kaiserreichs
definirt ist , dürfen da » französische Gebiet ohne
Erlaubniß der Regierung nicht betreten , noch sich
aus demselben aushalte n." Ich bitte Sie , für die Vergan¬
genheit die einfache Tagesordnung zu votiren und für die Zukunft den
Gesetzentwurf an Ihre Bureaus zu verweisen. (Aufregung .)

Der Minister de- Innern , Hr . v. Goulard : Den achtuug»-
werthen Bedenken , welche ein Theil diese» Hause» äußerte, ist von
Seiten der Regierung mit dem so eben eingebrachten Gesetzentwürfe
Gmüge gethan. Nun bliebe in der von Hrn . Depkyre empfohlenen
Resolution nur noch ein unverdienter Tadel, und ich muß also im
Namen der Regierung erklären, daß fie zu ihrem Bedauern diese Re¬
solution nicht annehmen kann und die einfache Tagesordnung be¬
antragen muß . (Lebhafte Bewegung .)

Man schreitet zur Abstimmung und die einfache Tagesordnung wird
mit 334 gegen 278 Stimmen angenommen . (Dafür sämmtlichr
Fraktionen der Linken ; der Herzog von Aumale und der Prinz von
Joinville enthalten sich der Abstimmung .)

Badische Chronik .

» Karlsruhe , 27. März . In einigen Gemeinden de« Lande«,
insbesondere in größer« Städten , kommt e» vor, daß Wirthe Gläser
welche ungefähr ' /« Liter (also den Rauminhalt des früher » badi¬
schen Schoppens ) halten, zwar auf V» Liter aichen lassen , aber
nicht V» Liter, sondern da« ungefähre Quantum de « alten badischen
Schoppen« zum Preise de« letzten, (3 Kreuzer) in solchen Gläsern
ausschrnken. Und zwar werden nicht blo- alte Schoppengläser in

solcher Weise weiter verwendet, sonder» e« sind, insbesondere von «iö
nigen Karlsruher Wirthen , noch vor kurzem neugefertigte Gläser die¬
ser Art angeschafft worden. > ,

Da « geschilderte Verfahren enthält «in « Zuwiderhandlung gegen bi«
Vorschriften der Maß - und GewichlSordnung, welche ei« Zumeffeu im
öffentlichen Verkehr nur nach den ausdrücklich für zulässig erklärte»
Maßen (1 Liter, »/, , V«, ' » Liter, nicht aber auch Liter) gestattet«
Ein Erkenntnis der NekurSkammer de» Kreis - und Hofgen -Hl« Mann¬
heim vom 23. Oktober v. I . hat sich bereit« über dir Strafbarkeit
dieser Art de- AuSschenkenS ausgesprochen ; es wurde ein Heidelberg«
Bierbrauer hierwegen zu entsprechender Geldstrafe verurtheilt .

Diejenigen Wirthe , welche der im Uebrigen erfreulich fortschreiten¬
de» Durchführung der neuen Maß - und GewichlSordnung in der ge¬
dachten Weise entgegenzutreten suchen, setzen sich nicht geringen öko¬
nomischen Nachtheilen au » ; fie werden nicht blo « Srrasen erwirken»
die unter Umständen bi« zu 30 Thalern oder Hast von 4 Wochen an-
steigen können, sondern e« wird eventuell, wenn in Folge eine « der¬
artigen Verhalten« ein de« Vorschriften der Maß - und GewichtSord-
nung widersprrchender rechtswidriger Zustand andauern sollte , dir
polizeiliche Einziehung aller so verwendeter Gläser verfügt werde»
müssen .

* Karlsruhe , 1. Apr. Zur Annahme und Beförderung der
von badischen Industriellen für die Wiener Welt - Ausstellung
bestimmten Gegenstände waren von der LandeSkommisfion in Mann¬
heim und Dur lach EmpfaogSstellen eingerichtet. Die Besorgung
der Geschäfte aus der erster« war dem SprditionShause Baum S»
Fischer in Mannheim übertragen , mit jener auf der Durlacher Em¬
pfangsstelle Gütciexpediior Schweizer von Mannheim beauftragt
worden. Auf beiden EmpfangSstellcn unterzogen sich umfangreich«
Mitwirkung in amrkennenSwerthcster Weise die beiden Mitglieder d«
LandeSkommisfion , die HH. Konsul Gärtner in Mannheim und
Partikulier W. Mörstadt in Karlsruhe , welche dabei Gelegenheit
fanden, ihre bereit« bei früheren Wclt -AuSstellung-n gesammelten Er¬
fahrungen in ähnlicher THStigkeit auf da« AuSg ebigste zu verwertheu.

Zur Beurteilung deS Umfang- der geschäftlichen Aufgabe gebe»
solgende Zahlen einigen Anhalt : ES lieferten ein in Mannheim 4A
Aussteller 405 Kolli im Gewicht von 1011,, Atr . uns i>n Werth vo»
27,058 Thlr . , in Durlach 148 Aussteller 411 Kolli im Gewicht von.
2149 Ztr . und im Werth von 56,199 Thlr .

Die Gegenstände stab in 49 Eisenbahn-Wagen verladen, welche den
29. März abgingen. Dir richtige Beförderung nach Wien überwacht
auf der Fahrt dahin Gütererpeditor Schweizer ; nach eingetroffener
Nachricht werden die Wagen den 2 . Apr. Morgens in Wien eintrcfsen,
die letzte Sendung von Gütern soll den 6. Apr. abgehen.

T Karlsruhe , 1. Apr. Gestern vor Mitternacht ist der pens.
ev. Seminardirektor und Professor Wilhelm Stern dahier gestorben .
Er war in Mosbach im Jahr 1792 geboren, studirte Theologie, wurde
1814 als Pfarrkandidat rezipirt , war seit 1823 als Prosessor und so¬
dann als Direktor des hiesigen evang. Schullehrer - Seminars in Wirk¬
samkeit und genoß seit einigen Jahren der wohlverdienten Ruhe nach
langer, mühevoller Thätigkeit.

/ Karlsruhe , 1 . April. Der Vorstand de- Gewerbe »
verein « lud die hiesigen Fabrikanten und Verkäufer von Silber -
waaren auf gestern Abend in das Restaurationslokal der Gesellschaft
»Eintracht " ein , um denselben das ihm durch da« Großh . Handels¬
ministerium mitgeiheilte vorläufige Ergcbniß jener Eingabe zur Kennt »
niß zu bringen , welche von 160 berofSgenösfischen Firmen ( Willen »
und Söhne in Bremen und Genossen) an den deutschen BuudeSrath
um reichsgesetzliche Feststellung de « Feingehalts zum Verkauf ausgestell¬
ter Silberwaaren gerichtet worden war . Der betreffende Bundes »
rathS -AuSschuß nahm von einer eingehenden Erörterung des Gegenstan¬
des sür's erste Abstand und stellte den vorläufigen Antrag , genannte
Petition den Bundesregierungen behufs Ansichtsäußerung binnen dreier
Monate zuzustellen . Nachdem den in Folge jener Einladung erschie¬
nenen Fabrikanten und Verkäufern hiervon Mittheilung gemacht wor¬
den , erkälten dieselben sich nach kurzer Besprechung mit der Petition
einverstanden und schloffen sich den bereits anderwärts ergangenen
Beitrittserklärungen an .

Bruchsal , 31 . März . (Kraichg.-Zkg .) Se . Erc . der General¬
leutnant v. Woyna , der (neuernannte ) Kommandeur der 29. (2.
bad.) Division, ist gestern Abend hier angekomme», um die Jnspizi -
rung des hiefigm Dragonerregiments vorzunehmen. — Gestern pas-
sirte einwürltemv . Detachement unfern Bahnhof , welches zu
den Schießübungen nach Spandau kommandirt ist, und, wie wir hö»
ren, zu diesem Zweck ein ganzes Jahr daselbst verweilen soll.

Heidelberg , 30. März . (Heid. I .) Am 29 . März fand im
kleinen Saale de» Holländer Hose « dir Generalversammlung der hiesi¬
gen Handelsinnung statt, unter gewohnter zahlreicher Betheili»
gung. Der erste Vorsitzende , Hr. PH. Zimmermann , entwarf ein um¬
fassendes Bild von der Thätigkeit de« geschäftsleitenden Ausschusses
(Handelskammer) während der beiden letzten Jahre und gab «ine (Über¬
sicht de » Kafsenbestande«, woraus eine Vermehrung des Vereins »«»
mögen« um 1200 fl. hervorging. Der zweite Vorsitzende , Hr. C.
Anderst, erstattete nunmehr ausführlich Bericht über seine Betheiligung
an der im Auftrag von 200 Gemeinden de« badischen Lande- delegir-
ten Deputation nach Berlin ; er erwähnte mit dankender Aner¬
kennung der entgegenkommenden Aufnahme Seitens der von dem Bun -
deSrath bestellten 'Kommission, sowie vieler durch unser» Abz . vr .
Blum vorgestellteu Reichstags-Mitglieder , und knüpfte daran die Hoff¬
nung , daß eS nicht wohl zu einer den Handel, die Landwirihschaft und
Judustrie von Südwcst Deutschland schädigenden Tabakssteuer kommen
werde . Die statutenmäßig auStretenden Mitglieder : Zimmermann ,
Anderst, W. Keller, C. Ammann , E. Popp wurden für 5 Jahre wie»
dergewählt und zum Schluß sprach di« Versammlung unter allseiliger
Zustimmung den Herren der Handelskammer für die bisherige umsich¬
tige ErschästSsührung den wärmsten Dank aus .

^ Heidelberg , 31 . März . An dem Gebäude der hiesigen hö¬
heren Bürgerschule wird ein größerer Umbau vorgenommeu
und e« find die betreffendenArbeiten, veranschlagt zu 21,400 fl., schon
zur Submission ausgeschrieben. — Heut« war auch das neueBolkS »
sjchul - Gebäude von einem Unglücke bedroht ; in einer der darin
befindlichen Lehrerwohnungen war Feuer auSgebrochen, doch wurde die
Gefahr rechtzeitig bemerkt und rasch beseitigt, so daß sich der Schaden
auf wenige Möbel und ihren Inhalt beschränkt . Wäre die Sache an¬
statt am Hellen Tage zur Nachtzeit vsrgekommen, so hätten die Folge»
ernstere sein können. — ES wird beabsichtigt, die Gasbeleuch¬
tung in diesem Jahre auch auf unsere Schloßruine und die fie
umgebenden Parkanlagen au-zudehnen ; von Seite der Gemeindever-



« allmig wird Nil :» aufgeboten, die Sache rasch in' « Leben treten zu
- lasten und möglichen Verschleppungen vorzubeugen.

- M a n nh e i m , 30. März . jBadis che Bank .) Dem in ge¬
striger Generalversammlung erstatteten Geschäftsberichte der
Direktion pro 1872 entnehmen wir , daß diese» zweite GeschäslSjahr
durch seine Erfolge die günstigen Ernartungen . welche für die Zukunft
de» Institut « gehegt wurd n , ihrer Erfüllung näher rücken , die Ge¬
schäfte haben in allen Branchen zugenommen. Trotz der sehr schwie-

Geldverhältnisse de« Jahre « 1872 hat die Badische Bank ihrer
Aufgabe, Handel und Industrie de» Lande« unterstützend zu fördern,
gerechtwerden können. DiejNotcnzirkulation , Ende Januar 13,400,000 fl.
Ertragend , schloß Ende Dezember 1872 mit 22,550,000 fl., im Wechsel -
verkehr gingen in inländischenWechseln 1872 in Mannheim 56,188,291 fl.
S kr., in Karlsruhe 18,199,119 fl. 17 kr. ein, der Kauf fremder De¬
visen betrug in Mannheim 8,509,702 fl. 55 kr. , in Karlsruhe
1,472,036 fl. 9 kr. In Mannheim wurden 1032 Darlehen im Be¬
trage von 10,714 . 625 fl. gegeben , in Karlsruhe 796 mit 7,918,320 fl.
38 kr. Dir Wa »renb«lchnung , welche mit der Ordnung der hiesigen
Lagrrhau - verhälinisse bedeutende Ausdehnung gewinnen dürste , be¬
schränkt« sich vorderhand auf 3 in Mannheim mit einer Summe von
31,000 fl, Werlhpapiere wurden diskontirt in Mannheim für 64,026 fl.
44 kr . , in Karlsruhe für 1,471,203 fl. 41 kr. Die 1872 gekauften
Effekten betragen 1,896,310 fl. 32 kr. Der GeschSstSgcwinn belief
sich aus 840,971 fl. 46 kr., abzüglich 125,659 fl . 16 kr. Kosten auf
netto 716,312 fl. 30 kr. , wovon als 6 Proz . Dividende 630,000 fl.
an die Aktionäre vertbeilt , 29,531 fl. 15 kr. dem Reservekonto zuge -
jchriebeu, die gl-iche Summe als statutarische Tantieme vertheilt und
23,250 fl. dem Staate als statutengemäßer Gewinnantheil ausbezahlt
« erde» . Bei der Ersatzwahl de« AuffichtSratLeS wurden die auStre-
tenden Mitglieder HH. Karl Ladenburg, W. Köster , W. Mörstadt und
vr . v. Pioo « van Amstel wieder gewählt , ebenso die Revisoren HH.
B . Kahn, S . Stein und C. Wingenroth .

U Mannheim , 31 . März . Der große Frühjahrs -
Pserdemarkt brachte heute außerordentliche« Leben in unsere
Stad ». Nicht nur an Arbeitspferden , sondern auch an Luruspserden
ist ein« große Auswahl zugeführt worden und ist der große VerkausS-
platz vor dem Heidelberger Thor von Kauflustigen und Neugierigen
stark besucht. Da « Vorführen edler Reitpferde bot auch den Anlaß ,
vortreffliche Leistungen in der edlen Reitkunst zu bewundern , die sich
gu förmlichen 8teeple -eda8e - Stücken steigerten . Wie wir hören,
habe» auch bereit « zahlreiche Kausabschlüfse stattgesunde»: . Morgen
Nachmittag findet der Aufzug der zu prämiirenden Thierr auf dem

. Marktplatz und die Preisvertheilung statt.
Bronnbach , 30. März . (Taub .) Gestern Abend fand die

offizielle Verlobung Sr . Kaiser! . Hoheit des Erzherzogs Karl Lud «
» ig von Oesterreich mit der Prinzessin MarievonBraganza
im hiesigen fürstlichen Schlöffe statt. Nachmittags 2 Uhr traf der
jüngste Bruder de« Kaiser« von Oesterreich, Ludwig Viktor , hier ein,
um die Glückwünsche der Kaiserfamilie , sowie ein Brautgeschenk der- ,
selben, bestehend in einem prachtvolle» Brillantschmuck, zu überbringen .
Abends 6' /, Uhr trat derselbe wieder seine Rückreise an. Die Verlob¬
ten lernten sich in Wien kennen , wo im vorigm Jahre Prinzessin
Marie bei der Familie Fürst Liechtenstein zu Besuche war . Die älteste
Schwester der Braut ist an Don Alfonso, den Bruder des Don Carlos ,
vcrheirathet und befindet sich zur Züt mit ihrem Manne aus spani¬
schem Boden zur Unteistützung der Insurrektion . Ihr Bruder , der
einzige Sohn Don Miguels und Prätendent sür den portugiesischen
Thron , 19 Jahre alt , welcher in seinem Eltcrnhause portugiesische
Kleriker als Erzieher hatte, befindet sich in Innsbruck , »m unter Lei¬
tung der HH , Patres Jesuiten seine Studien zu vollenden.

X Dvnaueschingen , 31. März . Ein furchtbarer Brand
legte gestern in Blumberg 32 Häuser in Asche. Er begann Mit¬
tag - 2 Uhr und dauerte bis Mitternacht . Nähere « fehlt noch . Der
Platz ist nicht reich an Wasser. Der Anfang war im Wirthshaus
zum Hirschen . Um 9 Uhr Abends scheint er seine größte Heftigkeit
erlangt zu haben. Eine mächtige Feuerlinie war von hier aus zu
sehen , obschon das Städtchen unten hinter dem Eichberge liegt.

Konstanz , 31 . März . Die «Konst. Ztg . ' schreibt : Die Fi¬
schereiausstellung in Berlin wurde vom Bodensee aus nur
mit Fischergerälhschasten, nicht mit Fischen beschickt . Sk . König !.
Hoheit der Großhcrzog hat nun aus Berlin telegraphisch die An¬
regung gegeben , ob es nicht möglich sei, auch Fische dahin zu bringen.
Man hat in Folge dessen den Versuch gemacht, und es ist mit einigen
sehr schönen Exemplaren gelungen. Ferner hat der Großherzog den
Fsschermeister Kcch nach Berlin berufen , um die Ausstellung z» be¬
sichtige » .

Vermischte Nachricht « .
Straßburg , 30. März . ( Köln . Ztg .) Gestern und vorgestern

fanden vor dem hiesigen KreiSgericht die Verhandlungen gegen
die Wittwe Schnell und Michel Aron au « Ernolzheim , beide
de« Mordes angeklagt, statt . ES wurde folgender Thatbestand festze -
siellt : Die Wittwe Schnell, «in« reiche Bauernfrau , wollte sich ihre«
Schwiegersohnes entledigen und dingte zu diesem Zwecke einen ihrer
Tagelöhner , der denselben erschoß. Der Mörder war aber mit dem
ihm aut bezahlten Sündenlohn nicht zufrieden und belästigte seine Auf-
traggebSrin mit wiederholten Forderungen , so daß diese den Gedanke»
faßte, sich seiner zu entledigen. I » dem 64 Jahre alten Michael Aron
fand sie für Geld das willige Werkzeug sür ihren Plan . Derselbe
lauerte dem ersten Mörder auf und schoß ihn nieder. Der Getroffene
war aber nicht , wie fei» Mörder glaubte , augenblicklich todt ; er wurde
vielmehr noch lebend aufgefunden und konnte gerade noch , bevor er
starb, ein GestLndniß seiner eigenen Unthat ablegen und den Michael
Aron al « seinen Mörder bezeichnen . Die Verhandlungen legten die
Schuld beirer Angeklagten unzweifelhaft dar und wurden dieselbe » ge¬
stern nm 11 Uhr zum Tode vecurtheilt.

— Berlin , 29. März . Bei dem parlamentarischen Diner , welche«
Fürst Bismarck am Dienstag gab, war er in seiner besten Laune.
Al« nach aufgehobener Tafel seine Gemahlin den Gästen die Cigarren
hernmreichte und der Fürst seine lange Pfeife anzündete, erzählte er
unter mannigfachen Abenteuern au« dem letzten Kriege auch nachfol¬
gend« Historie : Er kam spät Abends nach vierstündigem Ritte ermüdet
und hungrig auf der berühmten Besitzung de« Baron « ». Rothschildan . Der Haushofmeister von Ferneres begegnete den bescheidenen Wün¬
schen de« damaligen Grafen nach Speise, Trank und Lager mit hochfahren-he« frauzöfischen Worten , die darauf hinausliefen , daß nicht« sür den
Hrn . Offizier vorhanden sei. Unser Reisender erkannte in dem wohl¬beleibten Diener de« Pariser Goldonkel« einen Sohn der freien Stadt
Frankfurt und fragte ihn deutsch , ob er wisse , was ein Strohbund

fei ? Der gut« Frankfurter sah ihn verblüfft an. Vilmarck meinte
weiter, auf einem solchen Strohbun ) werden renitente Haushofmeister
mit dem Rücken nach oben gebunden, und da« And-re ergebe sich von
selbst . . . . In weniger aU einer Viertelstunde war alle« Gefor¬
derte da.

fl Berlin , 31. März . Für morgen wird eine Erhöhung de«
Diskont« der preußischen Bank erwartet . — D :utsche Hypothe¬
kenbank notirten heute 106*/, .

- Wohlan ( Schlesien), 26. März . Da « . Wohlan , « reisbl/
bringt eine Verfügung des LaudrathS, wvrin die Orts -Polizeibehörden des
Kreises daraus aufmerksamgemacht werden, daß dem von Schweidnitz au«-
gewieknen Jesuiten i>. Merkel der Aufenthaltsort im ganzen Regie-
rungSbezirt Breslau verboten ist.

Nachschrift .
(1 Berlin , 31 . März . Allem Anschein nach werden

die Bundesregierungen auf den Antrag wegen Gewährung
von Diäten und Reisegeldern an die Mitglieder des
Reichstags nicht eingehen. Auch liberale Blätter heben
schon hervor , daß die Aussicht auf Diäten eine gewerbs¬
mäßige Mandatsbewerbung nicht gerade sehr wünschenS-
werther Vertretungselementeherbeiführen möchte.

fl Berlin , 1 . April. Die Reichstags-Abgeordneten Voll
und Hinschius werden der „Sperr. Ztg.

" zufolge dem¬
nächst einen Gesetzentwurf sür Einfühmng der obliga¬
torischen Zivilehe einbringen .

fl Wien , 31 . März . Das Abgeordnetenhaus ge¬
nehmigte in dritter Lesung den Gesetzentwurf betr. die Her¬
stellung einer Eisenbahn von Falkenau nach der sächsischen
Grenze bei Graßlitz und nach Rakonitz an der Pilsen-
Priesener Bahn.

fl Wien, 1 . April. Die galizischen Mitglieder der
Delegation sind heute vollzählig in Wien eingetroffenund werden an den Delegationsverhandlungen theilnehmen.

's Rom , 31 . März . Die „Opinione " meldet : Hr. Ozennereist morgen nach Frankreich ab, nachdem die Vorkonfe¬
renzen mit den Delegirten der italienischen Regierung ge¬
schlossen sind. ' Zweck der Abreise sei die Theilnahme an
den Berathungen der Kommission zur Prüfung der mit
England und Belgien abgeschlossenen Handelsverträge.

-s Rom , 31. März . Der Papst empfing in besonderer
Audienz den Prinzen Ludwig von Hcssen-Darmstadt und
dessen Gemahlin Prinzessin Alice.

fl Versailles, 31 . März . Die Nationalversamm¬
lung begann heute die Berathung des Gesetzentwurfs über
die Munizipalverfassung von Lyon. Die Sitzung verlief
ohne besondere Zwischenfälle. Morgen wird die Diskusston
fortgesetzt.

fl Perpignan , 1. April. Aus Barcelona gingen
folgende Meldungen vom 0. v. M . ein: Der Ausschußder föderativen Republikaner empfing einDele -
gramm Figneras '

, wonach die erste Pflicht eines guten
Republikaners die Aufrechterhaltung der Ordnung sei.Die Regierung traf Maßregeln zur Abhilfe der Unglücks¬
fälle von Ri Poll und Berga , sie versäume nichts , den
Krieg zu beendigen sowie Ruhe und Vertrauen herzustellen .
Mehrere Kirchen wurden durch die bewaffnete Macht be¬
setzt. Volksmaffen , erbittert durch die Erfolge der Karli-
sten, versuchten die letzte Nacht die Kirche von Sanct Ja¬cob anznzünden . Die Kirche wurde von Freiwilligen um¬
stellt und einstweilen in eine Kaserne verwandelt. Die
Volksansammlungcn dauern fort.

fl Madrid , 31. März. Der bisherige Generalkapitän
von Valencia, Belarde , ist, der amtlichen Zeitung zufolge ,an Stelle des abgetretenen Contreras nach Barcelona versetzt
worden . Wie verlautet, liegt es in der Absicht, Barcelonain Belagerungszustandzu erklären . In Barcelona herrschteine große Erbitterung gegen die Karlisten. Vorsichtsmaß¬
regeln gegen die Anzündung der Kirchen und Gewaltthaten
gegen die Priester werden getroffen.

fl Kopenhagen , 31. März . Im Folkething prvte-
stirte der Conseilprästdent bei Berathung der Mißtrauens-
adresse gegen das Ministerium auf das Entschiedenste gegendie Voraussetzung des Adreßentwurfs , daß die parla¬
mentarische Regierungsform auf die Majorität des Folke -
things basire und verfassungsmäßig sei ; soweit sich über
sehen laste, werde die Annahme der Adresse weder die Auf¬
lösung des FolkethingS noch eine Ministerkrists herbeiführen.

fl Kopenhagen , 31 . März . Das Folksthing nahmin seiner Abendsitzung mit 55 gegen 34 Stimmen eine von
der vereinigten Linken, welche 55 Mitglieder zählt, singe
brachte Mißtrauensadresse an.

fl London , 31 . März . Unterhaus . Auf die An¬
frage Cochrane'S, ob der Regierung der in der „Liberte"
veröffentlichte Brief St . Hilaire's an Lesseps bekannt sei,worin Letzterer im Namen Thiers' über den günstigen
Ausgang des Prozesses der Messagerien gegen die Suez¬kanal-Gesellschaft beglückwünscht wird und wonach Thiersdie Ansichten der Suezkanal- Gesellschaft in der Tounen-
gelder-Frage vollständig IHM, erwiedert Unterstaatssekretär
Enfield : Der britische Botschafter in Konstantinopel habeunterm 17 . März mitgetheilt , daß Lesseps den Eingangeiner solchen Zuschrift angezcigt habe. Am folgenden
Morgen habe der britische Botschafter in Paris , Lord
Lyons , Hrn . v. St . Hilaire interpellirt. Letzterer erklärte,
daß Lesseps offiziell nicht berechtigt gewesen sei , den Namen
des Präsidenten der Republik mit dem Briefe in Verbin¬
dung zu bringen . Lord Lyons habe weiter mitgetheilt,Hr. Thiers hätte ihm gegenüber nichts geäußert, was

! Hrn . v. St . Hilaire's Brief ähnlich sei.
! * Karlsruhe , 1. April . Hr. Hugo Wauer , Direktor Zer
! Theaterakademie zu Berlin und Dichter des Epos . Hohenzollern und
! die Bonaparte 'S" , wird am nächsten Samstag im Museum Göthe ' S'

Frust dramatisch vortragen . Wir können zwar Hrn . Wann '« Kunst -
leiftungen nicht aus eigener Anschauung empfehlen , aber dir uu «

vorliegenden Berichte bedeutender Zeitungen Norddeutschlands spen¬
den dem - Künstler so warme« Lob, daß sein Talent im dramatischen
Vorlese» ein ganz außerordentliche« sein muß . Hr . Wauer hat seine
oben genannte Dichtung allein in Berlin 34 Mal vorgetragen und
vom Reingewinn mehr als 3000 Thaler zur Unterstützung der Land¬
wehr-Familien beigesteuert; ein w»hl kaum sonst von einem Vorleser
auch nur annähernd erreichter Erfolg.

Karlsruhe , 31. März . Bei der heute stattgehabte» Gewinn «
ziehung der großh. badischen 35 - fl. - Loofe erhielten nach¬
stehende Nummern die höchsten Treffer.

Nr . 293,787 35 .000 fl. Nr. 223,443 10.000 fl. Nr . 256,071
5000 fl. Nr . 1816 , 260. 902, 322 .360, 336,879 , 326,608 je 2000 fl.
Nr . 1588, 1808, 5224, 93.1(6 , 153,515, 155,198, 326,626 . 20 .668«
282,019 , 282 .779, 293,791 , 297,183 je 1000 fl. Nr . 76,829 , 93,007 «
106,974 , 111,490, 116,454 . 116,494 , 131,888, 225,306 . 230,266 -
206,879 , 237 .545. 261.717, 268.094, 282,004, 322 .411, 322,440 ,
332,991 , 393 .752 . 393,756 , 393,755 je 250 fl.

Karlsruhe , 1. Apr. Bei der heute stattgehabten sechsten
Serieuziehung der großh. bad . 4prozent. Eisenbahn - Prämienobligatio¬
nen vom Jahr 1867 wurden folgende 27 Serien gezogen :

Nr . 17. 76 . 276 . 294. 345. 428. 466. 48l . 519. 619. 694. 739 .
826. 1031. 1039. 1093. 1171. 1302. 1413. 1441 . 1652. 1675.

1816 . 2062. 2173 . 2334. 2S65.

Für die fturmbeschädiglen Ostseeufcr -Bewohner
ist weiter bei uns eingegangen: durch da« großh. Bezirksamt Offen«
bürg von dem Bürgermeisteramt Gengenbach 142 fl. 2 kr. , von dem
Milttärkastno in Raflttt , Ertrag einer Dilmanenvocßellung , 204 fl.30 kr. ; zusammen 6582 fl. 21 kr.

Kur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge find wir gerne bereit
Karlsruhe , denl . Apr. 1873.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vom 1 . April .

Staatspapiere .
Deutschland 5' /» Bundesobkg . —
Preußen 4' /, ' /o Obligation . 100
Baden 5' /, Obligationen 103' /«

. 4l/, °/g . 100»/.
. 4ho . 93'/.
. 3' /,u/g Oblig . v. 1842 88

Bayern 5' /, Obligationen 100' /,
. 4' /, °/, . 100' /,
» 4"/o - 93' /,

Württemberg 5"/, Obligation . —
. 4-,? /o . 100' /,
- 4°/, . 93' /.

Nassau 4' /, »/« Obligationen 100' /,
„ 4"/» » 95

Sachsen 5°/ , Obligationen 105' /,Gr . Hessen 5' /, Obligation. 102 '/,
» 4' /, . 98' /,

Oesterreich 5"/ , Sllberrent «
Zins 4' /. °/° 67

Oesterreich 5"/, Papierrente
Zins 4 ' /,°/« 64' /,

Lurem - 4«/^ )bl. i. Fr . L 23 kr. 92' /,
bürg 4«/« , i .ThlräilObkr . 92' /,

Rußland 5 ' /, , Oblig. v. 1870
ü 12. 90»/,

. 5»/- dt» , v. 1871 90»/,
Belgien 4' /, °/, Obligationen 100
Schweden 4' /, °/, dto. i. Tylr . 97 ' /,
Schweiz 4' /, ' / , Eid. Oblig. 101 ' /,

. 4' /, °/» Bern .SttSobl . 88'/ ,N . -Amerika 6°ch Bond« 1882r
von 1862 95»/,

. 6°/, dto . 1885r
von 1865 96 ' /«

. 5«/, dto. 1904r
(' »/« r v. 1864 —

3' /, Spanische 21' /,
Bolle sranz . Rente —
1872 . . -

Aktien nnd Prioritäten
Badische Bank . . . . 113
Franks. Bank ä 500Ü . 3»/, 144' /,

, Bankverein ü Thlr . 100
165

Deutsche Vereinsbank 136' /,
Darmstädter Bank 467
Oesterr. Nationalbank 1019
Oesterr .Crcdi' -Aktien 357' /, mell.
Rheinische Creditdant 126' /,
Pfälzer Bank 101' /,
Stuttgarter Bank-Aktien 108' /,
Oesterr. -deutsche Bank 124'/,4' /, ' /,bayr .Ostb. ü200fl . 125'/,
^ »-/opMz.Markahn500fl . 137' /,4"/»Hess. LudwigSbahn 170' /,
3M »Oberhefs . Eisnb. 350 fl. -
5' /öösir.Frz.StaatSb . 355 well .
5' /, . Süd .Lmb.-St .-S .-A. 203' /,5' /, . Rordwestb.-A. i. Fr . -
5 «/Mk «b. -Eisnb.ü200fl. 262
5 ^ Rud .Eis» bL .EL00fl . 179
5-/«Böhm.Westb .-A . 200fl. -
d«/,Fq .3os .Eisnd.steuerfr. 239

5«/,MLHr . Grmzb .-Pr . i. S . —
5°/«Böhm.Westb.-Pr . i. SUb . 85 »/«
5«/,Elisab .B.-Pr . i. S . i- «« 85 ' /,5»/, dlo. , r. » 0. 83' /,
5"/l> dto. steu .-rfr. neue . 91' /,5°/„ dto . (Nkumarkt-Ried) 93
5"/oFrz. -Joi .-Prior , steuerfr. 92' /,
5"/«Kronpr.Rud .-Pr . v. 67/68 —
5»/,Kronpr .Rudols-Pr .v.1869 86 ' /,5' chöstr. N»rdwestb .-Pr . i. S . 92' /,
Vorarlberger —
5>Mng . Ostb .-Prior . i. S . 72
5^°Ungar.Nordostb .-Prior . 76 '/,5°/o Ungar.-Galiz. 77 ' /,
Ungar. Eis.-Anl. 77 ' /,5"/Mr .Süd .-Lonib .-Pr .i.FcS. 87 ' /,3"/« . . . . 50' /«
M/yösterr.StaatÄ .Prior . 59 ' /,
3"/»Liv»rnes.Pr ., im. 0, v » v/ , 36 ' /,5"/, Rheinische Hypothekenbmik-

Pfandbriese 100
8°/, Pacific Central 85' /,
6' /n South Missouri 65 ' /,

Anlehensloose und Prämienanleihe « .
Bayr . 4' /, Prämien -Aul. 113
Badische 4' /, dto . -

. 35-fl.-Loose . . 76
Braunschw . 20-Thlr - Loose 25' /,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose —

, , 25-fl.« - —
An«b»ch-Gunzenhausen.Loosr 14'/,

Oeftr.4>7o250 -st .- i!«osev.l854 —
. 5°/,500 -fl.- . y.1860 95' /,
. 100-fl.-Loose von 1864178 ' / ,

Schwedische lO-Thlr .-Loose —
Finnländer 10 -Thlr - Loose 10 ' /,
Meininger fl. 7. 8' /,
3°/» Oldenburger Thkr.-40-L. —

Wechselkurs » , Gold und Silber .
Amsterdam iOO fl. 4' /, k.S . S8' / ,Berlin 60 Thlr ., 4' /, °/, . . 105
Bremen 180 R - M . ck' /, »/, « 105' /,
Hamburg 180R . - M . 5°/, . 105
London 10 Pf . St . 4°/ , . 117' /«
Paris 200 FcS. K-/, . 92 ' /,
WienlOOfl. östrLS. 5«/, . 106' /,

Preuß -Friedrtchsd 'orfl . 9.57—58
Pistolen . . . . SL8 —40
Holländ . 10-fl.St . . 962 —54
Ducaten . . . . 5.32—34
20-FrancS-Stücke . 9L0 — 21
Engl. Sovereigns , 11.47—49
Russische Imperial » 9^40—42
Dollar« m Gold . L25 —26
Dollarcoupon . . . —

matt , fest.
Kredit 205' /« , Staatsbahn 203 ' /«;« er 96' /, , Rumänin — » 60«

dir 335.—, Staatsbahn 332.50, So« .
apoleonSd 'or 8.74, Auglovankaktie«

»teu in der Beilage Sette ll .

Ur Redakteur:
Kroenleiu .

DiSconto . . . . . I.S . 4*/,
Stimmung

Berliner Börse. 1. April .
Lombarden 116' /, , 82er AmerLo
Loose —. Galizier —.

Wiener Börse. 1 . April. Kre
Karden189.75 . Papirrreme —, R
307 .—. Still .

Weitere Handelsnachrick

Berantnortlid
Dr. I . Her»».

GroHherzoglicheS Hoftheater.
Donnerstag 3. Apr. 2. Quartal . 47. Abonnements¬

vorstellung . Clavigo , Trauerspiel in 3 Mm , von Goethe.Anfang V,7 Uhr.
Freitag 4. Apr. Keine Vorstellung .

Theater t» Bade«.
Mittwoch 2. Apr. Daborah, Volks-Schauspiel in 4

Akten, von Mosenthal . Anfang > 7 Uhr.



Todesanzeige.
U .456 . Karlsruhe .

' Allen Freunden und Be¬
kannten widmen wir an¬
statt besonderer Anzeige
di - schmerzliche Nachricht ,
daß unser lieber Vater ,

Professor Wilhelm Ster « ,
ehemaliger Direktor des Großh
Evang . Schullehrerseminars dahier ,
Leute Nacht '/a vor zwölf Uhr in
seinem beinahe vollendeten 81 . Le¬
bensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet vom Trauer -
Hause aus , NowackSanlage Nr . 2 , am
Donnerstag den 3 . April , Nachmit¬
tags 2 Uhr , statt .

Karlsruhe , den 1 . April 1873 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Rudolf Stern , Pfarrer .

Todesanzeige.
U .449 . Philipps¬

burg . Geehrten Freunden
und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unsere

. liebe Mutter ,Barbara Eberhardt ,
geb . Bach , Wittwe ,

nach langem Krankenlager den 28 .
I . MtS . an der Lungenzeh iung ge¬
storben ist.

Philippsburg , 31 . März 1873 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Todesanzeige.
U .451 . Mundingeu

Nach kurzer Krankheit ist
heute dahier gestorben :

Friedrich Trairtz ,
Pfarrer in Mundingen .
Im Namen der Hinter¬

bliebenen macht statt besonderer
Anzeige hievon Mittheilung :

Mundingen , den 31 . März 1873 ,
Th . Trautz , Vikar .

0 .441 . In unserem Verlage ist so
«den erscdienen :
Die küLl'MLkopveLkel'MLllieL

verx lieben
mit soll jüngsten Ausgaben äer

kKsiMLKVML 80 ^ 88162
äem

8ekLdit '8ekeo 8upplement ete .
Ellr , Aleckl -
« I » » I »in «I Idrogirvr »-

von L . Lirsoli ,
. Xpoideker rii krüllderg <8cdiosieo ) .
Lrstv Lilelkeriiiig . Sog « « 1 A

gr . 8. gsdektel . kreis iS 8gr.
Vas im Ksvoscript fertige Werk wirs

in 5 dis 6 rsseb suk eiosmier kolgev<len
I-ieferuogen L 6 Loge > ersckeinen .

Kerl ! v , liell 15. Mrr 1873.
NSoigl Ssksiws Üdsr- llokbncbärnckorsi .

( ki. V. v e c k e r.)
In Karlsruhe zu hab ^n in den

Buchhandlungen von Bielefeld ,Brau », Cre «zba« er,Macklot ,Ulriei .

- Heirathsgesuch . —
U429 . Ein Beamter im Ober - Elsaß

— Badenser — in den mittleren Lebens¬
jahren , wünscht sich mit einer jungen
Dame oder jungen Wittwe , ans guter
Familie , mit Vermögen , in Verbindung
zu setzen, um dieselbe convenirenden Falles
zu heirathen . Mit einem Gehalte von
3200 FS . jährlich ist derselbe im Stande ,
einer reflektirendenDame eine angemessene
Existenz zu bieten . — Da dieser Antrag
ernsthaft gemeint ist und gewissenhafteste
DiScretion zugesichert wird , so beliebe
man Anträge nebst Photographie »er -
trauensvoll an das Agentur -Bureau von
Ulbert u I ^retdrirgj
t . L . einzusenden .' _

U.452 . 1. Nürnberg .

Graveur-Gesuch .
Ein in erhabener Schrift und eins . vert .

Arbeiten geübter Graveur - Gehilfe findet
dauernde Kondition bei

(L. F '. Hauser , Graveur ,
Nürnberg , 8 . > «,. 1025.

11.464 . Nr . 3011 . Karlsruhe .

Allgemeine BersorgnngsanstaltimGroßherzogthumBadell
Darlehens -Kasse

In Gemäßheit de- Art . 5 des Gesetzes vom 29 . Juli 1870 bringen vir nach
stehend den Abschluß aus 81 . März 1873 zur allgemeinen Kenntniß :

Sassenbestanb :
fl. kr.

7M5 57

U.380 . 2 . Ein dreistöckiges gut erhal¬
tenes Haus , worin seit Jahren eine
Eastwirthschast mit bestem Erfolg betrieben
wird , ist samwt vollständigem Geschäfts -
Inventar und ca . 50 Betten unter günsti -
gen Bedingungen zu verkaufen .

Anzahlung ca . 10,000 fl.
Hieraus Reflektirendc wollen ihre Offerte

unter 2 . 8 . 522 an die Annvncen -Expkdi -
tion von tzL Roller in
Mannheim einscnden. _

U.443 - 1 . Triberg . Sin tüchtiger

MÄergehilfe
findet bei gutem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei

C . Dold , Maler .

in baar . .
invorräthigen

Scheinen . 365,500 —

Ansgeliehene Kapitalien mit
statutenmäßiger Sicherheit
<8 37 der Etat .)

auf Unterpfand
in Liegenschaf¬
ten *) . . . 1,160,101 49

ausOblmationen
von Gemein¬
den . . . —

ausFaustpfänder
und zwar :

in Schuld - und
Pfandurkun¬
den *) . . 13,500 —

in Staats - und
andern Werth¬
papieren **)

in Maaren ***)

« . ftl« die Darleheus-Kafse ausgesclgte Dar
st- lrhens -Saffenscheiue 1) :

fl . kr. fl. kr.
in Stücken zu

10 fl. . . 1 .500,000 —
in Stücken zu

5 fl. . . . 900,000 —
-

2,400,000 —

372,885 57

Diverse Kreditoren 7,023 —

860,535 14

Diverse Debittreu
2,034,137 3

2,407,0232,407,023 - !
*) Der SchätzungSwerth der sämmtlichen verpfändeten

Liegenschaften beträgt . 3,416,650 fl. 30 kr.**) Der Courswerth der Staats - und anderen Werth¬
papiere beträgt . 1,499,489 fl. 45 kr.***) Der Schätzungswerth der Maaren beträgt . . . . — fl. — kr.-f ) Werden von dem Bettag der an die Kaffe ausgefolgten
Darlehens -Kassenscheine die in der Kasse vorräthrgen
Scheine in Abzug gebracht , so ergibt sich als Rest die
Summe der in Umlauf befindlichen Scheine mit . . 2,034,500 fl. — kr.

Karlsruhe , den 1. April 1873 .
Der Berwalttmgsrath.

Junghanns .
Rheinbold .

U .434 . Karlsruhe und Baden - Baden .

der Süddeutschen Boden - Credit
Bank in München .

Die Unterzeichneten genehmigen , die gekündigten 4 V,
*/« Preußischen

und Nassauischen Staatsanleihen zum Cours von 100 '/« °/o im Aus¬
tausch gegen

4 0/0 Pfandbriefe obigen Instituts a 96 '/ ^ ,
4o/ > » „ „ „ 93o/o

gültig bis Widerruf .
Die Verloosungen und si par^ Heimzahlung n obiger Pfandbriefe

finden jährlich statt .
Karlsruhe L Baden -Baden , 31 März 1873

U.M3 . 1. Mannheim .

der

NhkimschcllHypothckkll-DliiikiilMiilihcim.
Nach Erlaß des Ministeriums b,s Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen 4 . 4 . 1 . August 1872 , G . Bl . No . XXXII . S . 308 , sind

die Pfan briefe für die Anlegung von M ndelgrld rn geeignet .

Die Pfandbriefe können znm Paricourse von der Bank und ihren Vertriebs -
testen bezogen werden .

Zu Bertriebsstellen haben wir im Kreise Uarlsrritte
In Karlsruhe die Filiale der Rheinischen Credit-Bank ,

die Herren I . L. Seeligmann L Söhne ,
Herrn Heinrich Müller ,
den Spar - L Borschuß -Verein ,
die Herren Heimberger L Cie . ,
die Herren August Ungerer L Cie .,
den Pforzheimer Bankverein ,
den Herrn G . Baumeister

ernannt . Bei denselben stehen ausführliche Prospecte zur Verfügung .
Mannheim , im Februar 1873 .

„ Mühlburg
„ Bruchsal
„ Pforzheim

„ Brette«

Hof-, KM - o . SrAn - Mrlitt
LÄiisrS , Erbprinzenstraße Nr . 8

in Karlsruhe ,
empfiehlt hiermit seine neue , aufs vortheilhafteste eingerichtete Dampf -Anlage, !
woselbst nun alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten besonders schön und solide
anSgeführt werden .

Insbesondere werden Seidensammte , Nvirss antiqn » , und franz . Noftte
schön hergestellt , sowie Febern jeder Art , lichtweis und in allen Farben gefärbt , l

Ferner « erden alle möglichen Stoffe , als : Möbelgarnitnren und Plüsche ,
Teppiche rc . , unter Anderm auch ganze Herren -Anzüge in unzertrenntem Zu - 1
stände , ohne Nachtheil der Fa ^on gefärbt , decraifirt , sowie alle werthvollen Stoffe , j
auf ne » gewaschen . U .399 . 2 .

u.375. 2.

Al» r»ÄvI »»eI »i»Iv . — Vvrl »ere11 » n » 8- ^ r»8i »>l1 kur äen einjübki ^ ea
MlitSritisnst (von l 89 Oanäiäalen sinä tSI destancken) , kür öle kost (über SO
destsnäen ete .) — mit strenger Iliscjplin . — krospeetos änred äie
vireetion in kroedsal .

U.432 . 1 . Der SommerkurS beginnt am 1 . Mai .
Prospekt und Lehrprogramm durch die Direktion

, Hochburg cP
Zaeger .

Rheinische Credit - Bank
Zweite ordentliche Generalversammlung am 7 Äpril

d . I , Morgens 11 Uhr im Lokale der Sank ,
wozu wir die Herren Aktionäre cinladen .

Die Tagesordnung bezeichnet der ß 23 der Statuten sud 1— 7.
Jeder Inhaber einer Aktie ist zur Theilnahme an der GeneralversammluiHsv -

rechtigt .
Je 5 Akti -n geben eine Stimme .
DaS Stimmrecht wird persönlich oder durch Uebertragung an Stimmberechtigte

ausgeüdt .
Eintrittskarten zur General -Versammlung ertheilen

in Mannheim unsere Bank .
„ ILarlsr » ! »« - ie Filiale derselbe » ^

Freiburg i. B.

Stuttgart
Basel
Frankfurt a. M .

do .
do.

die Württemb . Bereinsbauk.
die Basler Handelsbank,
die Deutsche Vereinsbank .

Spätestens 3 Tage vor der Generalversammlung sind z» jenem Zwecke bei obige »
Stellen die Aktien zu hinterlegen , nebst einem io cknvlv ansgefertigten , arithmetisch ge¬
ordneten , von dem Besitzer Unterzeichneten Berzeichmß der Nummern der Aktien .

Mannheim , den 8 . März 1873 .

U.201 . 3. Der Aufficktsrath .
Institrit Erhardt in Heidelberg .

U .285 . 4 . Dieses Mädchen - Pensionat in Verbindung einer Lehrerinnen - BildungS -
Anstat , bietet seinen Zöglingen jegliche Gelegenheit zur allseitigen Ausbildung , sowie
einen angenehmen Familienkreis , in welchem man Elternstellc möglichst zu ersetzen sacht .
(Ein ausführlicher ProspektuS steht zu Diensten .)

-tlili ^IiNiLLi - pi aiiMctie IttAiKMetuilv .
S .712 . 3 . Theoretischer und praktischer Unterricht .

Beginn des nächsten Curses am 15 . Mai . — Statuten stehen zu Diensten .
Der Direktor

Karl Michel , Brauereibesitzer.
U.43K . Aachen .

Aachener u . Münchener Feuer -Verjlcherungs-
Gesellschaft.

Nachdem der Herr W . Hosman » in Karlsruhe die bisher für uns geführte
Generalagentur niedcrzulegen erklärt hat , ist an dessen Stelle

der Herr Theodor Boffert in Mannheim
zum General -Agenten für das Großherzogthum Baden von uns ernannt und als solcher
bevollmächtigt worden .

Aachen , den 31 . März 1873 .
Die Direktion .

Brüggemann .
U.442 . Frankfurt a. M .

Frankfurter Nückversichkrrmßs - Gesellschaft.
Die für das Jahr 1872 ausgegebenen Zins - und Dividende - Coupons der Actie »

der Frankfurter Rückversicherungs - Gesellschaft werden mit Siebe »
ulden 30 Kreuzer für jeden Coupon , vom 31 . März bis 30 . April d . I . a»

jedem Werktage in den Vormittagsstunden von 9 bis 11 Uhr , an der Gesellschafts -
Kasse (kl. Hirschgrab n 14 ) dahier , oder bei der Sektion des Deutschen Phönix i«
Karlsruhe eingelöst .

Später kann die Einlösung nur Dienstags und Freitags in den gedachten Vor¬
mittagsstunden stattfinden .

Frankfurt a. M . , den 29. März 1873.
Aer Direktor : Der Derwaltungsrattj :

Löwengard . M . Carl Freiherr von Rothschild ,
Präsident .

HerrschaftShaus feil.
U .444 . 1. Freiburg Im Aufträge der Freifrau von Falkenslein dahier

versteigert der Unterzeichnete am
— Donnerstag de» 17. April d. I . , —

— Vormittags 10 Ühr, —
im Rathhause in Freiburg das Freiherrltch von Falkenstein ' sche Wohnhaus in der
Franziskaner -Straße dahier aus freier Hand zu Eigenthum . Der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Anschlagspreis erreicht oder überschritten ist.

Dieses sehr geräumige , luxuriös und komfortabel auSgestattete Haus mit
Balkon und Erker enthält in 3 Stockwerken 23 Säle und Zimmer , breite Gänge und
Treppen , Seiten - und Hinterbau mit 7 Zimmern , tiefe und vorzügliche Keller ,
große Oekonomie - Gebäude , Waschküche , prachtvollen Hos mit laufendem Brunnen
und stößt an zwei Straßen .

Dasselbe eignet sich nicht nur sehr zu einem HerrschaftSsttze , sondern auch für
jedes größere gewerbliche Etablissement (Wcinhandlnng , Bierbrauerei , Ln -gros -
Geschäft rc .) .

Die Steigcrmigsbedingungen sind bei dem Unterzeichneten , der zu jeder
nähern Auskunft bereit ist, täglich einzusehen .

Freiburg , den 31 . März 1873 .
r . Geschäfts -Agent .

Mljett-cr gclmm.
U.453 . 1. Für eine süddeutsche Herren -

Hemdcn- Fabrik wird ein

tüchtiger , solider Reisender
zum Besuche von feinerer Pr vatkundschast
gegen sehr gute Honorirung zu engagiren
gesucht . Eintritt könnte sofort erfolgen
und erhalten solche Bewerber , die schon in
ähnlicher Weise mit Erfolg thätig waren ,
den Vorzug . Bewerbungen -̂ b I. ll 1549
an die Annouceil - Expedition von 14II -
Nokck IN « 8S»ö in SkükiiI »» »A

S .840 . 3 . Heidelberg .

IW - !llii8vI> iiiiN
aller bewährten Systeme für Familien und
Gewerbtteibende , unter mehrstihriger Ga -
rantie und Zahlungserleichterung .

August Mappes
in

Heidelberg .
Ecke der Dreikönig - u . Unterestraße .

fördert die Ämwncen -Expedition von kk « —
ek« k/ ^M <7» » « in t a . FU."

Bürgerliche Rechtspflege .
Warnung .

V .49 . Nr . 8870 . Karlsruhe . Ei »
Sparbuch der hiesigen städtischen Ersparniß -
kaffe, Nr . 27,898 , mit einem Restguthabe »
von 125 fl. , ausgestellt auf den Name «
Katharina Hill von Bruchsal , ist abhande »
gekommen .

Vor dem Erwerb wird gewarnt .
Karlsruhe , deu 27 . März 1873 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
eizel .

U.253 . 6 . Eine im gorßartigen Maß -
tabe eingerichtete

Leinwand -Bleicherei
erbietet sich für kleinere Bleichereigeschäst «
zu einem sehr ermäßigten Preise zu bleichen .
Auch übernimmt dieselbe beim Aufhören
von kleineren Bleichereigeschäften die Kund -
chaft gegen Zahlung einer guten Provision .

Franko -Offerten suv Chiffre U . 6849 . be-

U .446 . 1. Karlsruhe
^

Vergebungvon Glaser-
u . Anstreicher-Arbeiten.

Die Glaserarbeiten mit 648 (UMeter -
und die Anstreicherarbeitcn im Anschlag z»
3255 st. zum » eue « Gymnasinmsge »
bä « de dahier sollen im Soumisstons -
wcge in Akkord gegeben werden .

Pläne und Bedingnißhefte können täglich
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle
eingesehen werden .

Die Angebote sind versiegelt und mitAuf -
schrift versehen , längstens

biS de« LS . April d. I .,
Nachmittags S Uhr,

daselbst cinzureichen , zu welcher Zeit auch ,
die Soumissionseröffnung stattfinden wird .

Karlsruhe , den 29 . März 1873 .

Druck und Verlag der G. Lranu ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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